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Dieser Band enthält folgende
Romane:

 



Eine große Liebe auf Mallorca

Keine Liebe so wie diese

Liebesrausch in Schottland

 



Laura spazierte am Strand entlang, das sanfte Rauschen der
Wellen im Ohr und die salzige Meeresluft in der Nase. Plötzlich sah
sie ihn - einen Surfer, der gekonnt auf den Wellen ritt und dabei
so leicht wie eine Möwe wirkte.

Fasziniert beobachtete sie ihn, wie er sich elegant auf seinem
Board bewegte und mit jeder Welle in Einklang war. Als er
schließlich aus dem Wasser stieg und sein Surfbrett in den Sand
stellte, konnte sie nicht anders, als näher zu treten.

"Hey", sprach sie ihn schüchtern an, ihre Wangen leicht gerötet.
"Das war unglaublich, wie du auf den Wellen geritten bist."

Der Surfer, der sich als Michael vorstellte, lächelte sie an und
bedankte sich für das Kompliment. Die beiden kamen ins Gespräch und
stellten fest, dass sie beide eine Leidenschaft für das Meer und
das Surfen teilten.
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Eine große Liebe auf Mallorca: Liebesroman

von Leslie Garber





Die Sonne stand tief über der malerischen Bucht von Santa Ponsa
und tauchte die Landschaft in ein warmes, goldenes Licht. Maria saß
auf der Terrasse des kleinen Cafés, das direkt am Meer lag und
beobachtete die Wellen, die sanft gegen die Felsen schlugen. Der
Geruch von frischem Paella und gegrilltem Fisch lag in der Luft und
vermischte sich mit dem salzigen Duft des Meeres. Sie hatte sich in
die Schönheit dieser Insel verliebt – und in ihn.

Alejandro war eine Art von Magnet für sie. Sein Lächeln, das die
Sonne überstrahlte, und seine Augen, die wie tiefblaues Wasser
funkelten, hatten sie sofort in ihren Bann gezogen. Sie hatten sich
zufällig am Strand getroffen, als er ihr mit einem charmanten
„Hola“ zugezwinkert hatte, während er mit Freunden spielte. Von
diesem Augenblick an war ihre Begegnung wie ein feuriger Tanz, der
sie beide in seinen Bann zog.

Heute Abend war etwas Besonders geplant. Alejandro hatte sie zu
einem romantischen Abendessen am Strand eingeladen. Es war eine
dieser magischen Nächte, die es nur auf Mallorca gibt, wenn der
Himmel in einem Meer aus Sternen versinkt und das Licht der
untergehenden Sonne sich mit den sanften Klängen der Wellen
vermischt.

Als Maria sich in ihrem weißen, luftigen Kleid vor dem Spiegel
betrachtete, spürte sie ein Kribbeln in ihrem Bauch. Ihre Haare
fielen in sanften Wellen über ihre Schultern, und sie konnte die
Aufregung kaum bändigen. Alejandro würde sie gleich abholen. Er
hatte gesagt, er wolle einen besonderen Ort für sie finden – einen
geheimen Strand, den nur die Einheimischen kennen.

Als sie schließlich vor die Tür trat, wartete Alejandro bereits
auf sie, sein Lächeln strahlte noch heller als die letzten
Sonnenstrahlen des Tages. Er trug ein lässiges, weißes Hemd und eng
geschnittene Jeans, und als er sie sah, stockte ihm der Atem. „Eres
preciosa“, flüsterte er, seine Augen leuchteten vor
Bewunderung.

Hand in Hand gingen sie den schmalen Pfad hinunter zum Strand.
Der Mond war bereits aufgegangen und warf ein silbernes Licht auf
das Wasser. „Hier ist es“, murmelte er und zog sie hinter einen
kleinen Felsen, wo ein ruhiger Fleck des Strandes lag, beleuchtet
nur von den Sternen und dem sanften Licht einer schwachen
Laterne.

Er breitete eine Decke aus, und sie setzten sich. Das Rauschen
des Meeres und die sanfte Brise machten die Atmosphäre perfekt.
Alejandro öffnete eine Flasche Wein und schenkte ihr ein Glas ein.
Ihre Finger berührten sich bei der Übergabe, und ein elektrischer
Funke durchfuhr Maria.

„Ich habe diesem Platz etwas ganz Besonderes ausgesucht“, sagte
Alejandro und brachte einen Teller mit köstlichen Tapas zum
Vorschein. „Die kulinarischen Schätze Mallorcas – für die Königin
des Abends.“

Maria lachte und fühlte sich unendlich glücklich. Sie
unterhielten sich stundenlang, während die Nacht sich um sie legte,
und die Sterne über ihnen funkelten. Alejandro erzählte von seinen
Kindheitserinnerungen auf der Insel, von Abenteuern und Träumen.
Maria fühlte sich ihm näher als je zuvor.

Plötzlich beugte sich Alejandro zu ihr, und ihre Gesichter waren
nur Zentimeter voneinander entfernt. Herzklopfen überkam Maria, als
sie in seine Augen sah, die sie wie ein tiefes, unerforschtes Meer
ansahen. „Darf ich?“, flüsterte er, und im nächsten Moment
berührten sich ihre Lippen sanft.

Die Welt um sie herum verschwand, als der Kuss
leidenschaftlicher wurde. Maria verlor sich in der Wärme seiner
Berührungen, als sein Arm um sie schlang. Der Geschmack von Wein
und salzigem Meerwasser vermischten sich auf ihren Lippen. Ihr Herz
schlug schnell, und die Hitze der Nacht umhüllte sie, während sie
sich in diesem magischen Moment verloren.

„Ich habe schon lange auf diesen Moment gewartet“, hauchte
Alejandro, als sie sich voneinander lösten, beide atemlos und
voller Sehnsucht. „Hier auf Mallorca, unter diesem Sternenzelt,
wollte ich nur dich.“

Die Nacht schien endlos, und Maria wusste, dass sie in diesem
Moment etwas gefunden hatte, das viel mehr war als nur eine
Sommerliebe. Es war der Beginn einer Geschichte, die in den Sternen
geschrieben stand.

*

Die Nacht war eine Symphonie aus sanften Wellen und dem fernen
Klang der Musik aus den Strandbars. Maria fühlte sich, als würde
die Zeit stillstehen. Alejandro hielt ihre Hand fest, und die
Verbindung zwischen ihnen war spürbar, intensiver als alles, was
sie zuvor erlebt hatte. In seinen Augen lag ein Versprechen, das
sie in ihren tiefsten Träumen erhofft hatte.

„Lass uns ein wenig schwimmen“, schlug Alejandro vor, ein
schelmisches Lächeln auf den Lippen. „Es ist perfekt da
draußen.“

Maria zögerte kurz, doch die Vorstellung, mit ihm im Mondschein
im Meer zu baden, war zu verlockend. Sie nickte, sprang auf und zog
ihn mit sich. Gemeinsam liefen sie ins kühle Wasser, das sie wie
ein vertrauter Freund empfang. Die Wellen umschmeichelten ihre
Beine und als sie tiefer tauchten, spritzte das Wasser wie kleine
Diamanten um sie herum.

Alejandro zog sie näher zu sich. „Ich habe immer einen Traum
gehabt, nachts im Meer zu schwimmen, während die Sterne leuchten“,
gestand er. „Und jetzt ist es noch viel schöner, weil du hier
bist.“

Seine Hände fanden ihren Rücken, und sie spürte die Hitze, die
von ihm ausging, selbst im kühlen Wasser. Ihre Körper bewegten sich
im Einklang mit den sanften Wellen, und der Kuss, der folgte, war
intensiv und voller Verlangen. Maria fühlte die Freiheit, die vom
Schimmer des Monds auf der Wasseroberfläche reflektiert wurde, und
ihre Sorgen schmolzen dahin.

Nach einer Weile kamen sie aus dem Wasser, lachten und
schüttelten das Wasser von ihren Körpern ab. Sie setzten sich
wieder auf die Decke, und die Luft war erfüllt von der Magie der
Nacht. Alejandro zerzauste sich mit den Händen das Haar und sah sie
unverwandt an. „Ich fühle mich so lebendig, wenn ich bei dir
bin.“

„Genauso geht es mir auch“, erwiderte Maria, ihre Stimme war ein
sanftes Flüstern. Sie wusste, dass sie in dieser Sommernacht etwas
gefunden hatte, das über die Grenzen der physikalischen Anziehung
hinausging.

Alejandro lehnte sich zurück, sein Blick schweifte zum Himmel.
„Siehst du die Sterne? Sie sind wie versteckte Botschaften, die
darauf warten, entdeckt zu werden. So fühle ich mich mit dir. Die
Nacht ist jung, und wir könnten unsere eigenen Geschichten
schreiben.“

Sie nickte, und ein verletzliches Lächeln huschte über ihr
Gesicht. „Was ist, wenn wir morgen wieder hier sind?“, fragte sie
und spürte einen Hauch von Nervosität.

„Ich würde für nichts mehr tun!“, antwortete er ohne zu zögern.
„Jeden Abend mit dir an diesem wunderschönen Ort.“

Maria fühlte sich, als würde ihr Herz in der Brust hüpfen. Die
Möglichkeit, diese Momente zu wiederholen, ließ sie in Vorfreude in
die Zukunft blicken. „Möchtest du dir ein Geheimnis anvertrauen?“,
fragte sie und erkannte, dass sie sich ihm vollkommen öffnen
wollte, wie sie es bei niemandem zuvor getan hatte.

„Na klar, ich bin ganz Ohr.“

„Ich habe schon lange nicht mehr das Gefühl gehabt, wirklich zu
leben. Mein Alltag war so grau… bis ich hierher kam und dich traf.
Du hast Farbe in mein Leben gebracht.“

Alejandros Gesicht hellte sich auf, und für einen Moment schien
es, als wäre die Zeit erneut stehen geblieben. „Dich zu treffen hat
mir das gleiche Gefühl gegeben. Ich habe die Insel oft besucht,
aber noch nie habe ich mich so verbunden gefühlt. Du bist wie ein
unerwarteter Wind, der den Staub von alten Erinnerungen wegfegt und
Platz für neue macht.“

Daraufhin nahm er ihre Hand und strich sanft über ihren
Handrücken. Die Berührung war zärtlich, und Maria spürte, wie sich
ihre Seelen in diesem Moment berührten.

„Was wäre, wenn wir diese Nacht festhalten könnten?“, fragte
sie, ihre Augen glänzten im Schein des Mondlichts. „Wenn wir uns
gegenseitig versprechen, diese Verbindung nicht loszulassen?“

„Das wäre der Anfang von etwas Großartigem“, erwiderte Alejandro
und zog sie behutsam näher an sich.

Die Nacht verging mit Geschichten, Lachen und Küssen, die alle
ihre Ängste, Sorgen und Zweifel in den Hintergrund drängten. Die
Wellen rauften und spielten mit dem Licht – und genau wie die
Gezeiten war auch ihre Beziehung im Fluss.

Als die ersten Sonnenstrahlen am Horizont auftauchten, lag ein
sanfter Nebel über dem Wasser. Der Morgen kündigte einen neuen Tag
an, doch in Maria und Alejandro brannte bereits das Feuer der Nacht
weiter. Hand in Hand schauten sie auf den Sonnenaufgang, voller
Hoffnung und Vorfreude auf das, was noch kommen würde. Der Sommer
würde bald enden, aber für sie bedeutete dieser Augenblick den
Beginn einer intensiven Reise – voller Leidenschaften, Geheimnisse,
und vielleicht sogar einer Liebe, die die Grenzen von Raum und Zeit
überschreiten könnte.



*



Die Sonne war aufgegangen und mit ihr ein neues Leben, ein neuer
Tag voller Möglichkeiten. Maria und Alejandro saßen immer noch auf
der Decke am Strand, die warmen Sonnenstrahlen küssten ihre Haut,
und der frische Duft des Meeres belebt ihre Sinne. Ihr Herz war
leicht, das Leben schien plötzlich voller Farben, und die
verschiedenen Töne des Morgens hielten die Versprechen von
kommenden Abenteuern bereit.

„Weißt du“, begann Alejandro, seine Stimme war tief und warm,
während er die Wellen betrachtete, „ich habe oft darüber
nachgedacht, was ich mit meinem Leben anfangen möchte. Es gibt so
viele Dinge, die ich tun will – und doch kam ich nie weiter als
meine Träume. Aber jetzt…“ Er sah sie an, und in seinen Augen
funkelte eine Entschlossenheit, die Maria das Gefühl gab, dass auch
sie Teil dieser neuen Perspektive war.

„Was möchtest du tun?“, fragte sie neugierig und legte ihren
Kopf in seinen Schoss. Es war dieses vertraute Gefühl, das ihnen
beiden die Sicherheit gab, offen über das zu reden, was in ihren
Herzen brannte.

„Ich habe immer davon geträumt, ein kleines Restaurant zu
eröffnen“, gestand Alejandro, während er sanft mit den Fingern
durch ihr Haar strich. „Ein Ort, an dem ich die traditionelle Küche
Mallorcas zelebrieren kann, aber mit einem modernen Twist. Ein Ort,
wo die Menschen zusammenkommen, Geschichten austauschen und die
Essenz unseres Lebens teilen können.“

Maria lächelte. „Das klingt wundervoll. Ich kann mir dich dort
wirklich vorstellen, mit deinem Lächeln und deinem Talent, Menschen
zusammenzubringen.“ Doch dann wurde ihr Blick nachdenklich. „Aber
würdest du das hier tun? Hier bleiben?“

„Ja, ich denke schon“, sagte er nach einem Moment der Stille.
„Ich habe die Gedanken daran, in einer Großstadt zu leben, hinter
mir gelassen. Aber ich will das nicht alleine machen. Ich möchte,
dass du an meiner Seite bist.“

Maria spürte, wie ihr Herz einen kleinen Sprung machte. „Ich
sehe mich nicht als Restaurantbesitzerin“, lachte sie leicht, „aber
ich liebe es zu reisen und neue Kulturen kennenzulernen. Vielleicht
könnten wir gemeinsam die Welt erkunden und Inspiration für dein
Restaurant sammeln!“

Alejandros Augen leuchteten: „Stell dir vor, wir könnten durch
ganz Spanien reisen, von Stadt zu Stadt, die besten Rezepte
entdecken und die Geheimnisse der spanischen Küche kennenlernen!
Das wäre ein Abenteuer, und du könntest alles fotografieren, die
besten Momente festhalten.“

Maria nickte aufgeregt. „Ja! Und ich könnte ein kleines Blog
starten, unsere Reisen dokumentieren, unsere Gedanken und all die
Köstlichkeiten, die wir probieren. So könnten wir auch andere
inspirieren, das zu tun, was wir tun – das Leben zu leben, unsere
Träume zu verfolgen, egal wie absurde sie scheinen.“

Alejandro beugte sich näher zu ihr. „Die Idee, etwas zu
schaffen, das größer ist als wir selbst, ist berauschend. Ich habe
das Gefühl, dass wir zusammen alles erreichen können, was wir uns
erträumen. Wenn wir uns gegenseitig unterstützen, sind die
Möglichkeiten unbegrenzt.“

Die Vorstellung, gemeinsam in die Welt hinauszugehen und eine
Zukunft aufzubauen, machte Maria einen Schauer über den Rücken. Sie
fühlte sich stark und voller Tatendrang, als hätte Alejandro nicht
nur ihre Herzen, sondern auch ihre Träume miteinander verwoben.

„Ich wollte schon immer in einem kleinen Dorf am Meer wohnen“,
gestand sie. „Ein einfaches Leben führen, wo die Nachbarn
zusammenkommen, um das Leben zu feiern. Mit einem kleinen Garten
und vielleicht einem Balkon, von dem aus ich die Wellen beobachten
kann, während ich schreibe…“

„Das klingt perfekt!“, rief Alejandro begeistert. „Wir könnten
gemeinsam ein Haus finden, wo wir all unsere Träume verwirklichen
könnten!“

Der Gedanke, in eine gemeinsame Zukunft zu blicken, erfüllte
Maria mit einer Wärme, die sie seit langem nicht mehr gespürt
hatte. „Und die Kinder?“, fügte sie leise hinzu, die Idee war
frisch, doch sie fühlte, dass sie hier mit ihm über alles sprechen
konnte.

Alejandro sah sie erstaunt an, dann breitete sich ein sanftes
Lächeln auf seinem Gesicht aus. „Natürlich! Irgendwann, wenn die
Zeit reif ist. Ich stelle mir vor, wie sie am Strand spielen und
Geschichten über uns hören, während wir sie mit Humor und Liebe
umsorgen.“

Der Gedanke an eine Familie fügte ihrer bereits bestehenden
Verbindung eine neue Dimension hinzu. Sie spürte, dass sie in
dieser magischen Nacht nicht nur eine Leidenschaft, sondern auch
die Grundlagen für eine gemeinsame Zukunft gelegt hatten.

„Lass uns unsere Träume festhalten, Maria“, sagte Alejandro und
nahm ihre Hände in seine. „Lass uns jeden Schritt gemeinsam gehen,
selbst wenn das bedeutet, dass wir auch Herausforderungen meistern
müssen. Ich glaube fest daran, dass unsere Träume wahr werden
können, wenn wir nur daran festhalten und nicht aufgeben.“

In seinen Anzeichen von Zuversicht war der Katalysator für
Marias eigene Hoffnungen. Sie beugte sich vor, küsste ihn sanft,
und in diesem Kuss lag das Versprechen, gemeinsam an ihren Träumen
zu arbeiten, im Glauben an ihre Liebe und an das, was noch kommen
würde.

Mit der aufgehenden Sonne im Hintergrund fühlten sie sich stark,
vereint in ihrer Vision einer strahlenden Zukunft – einer, die
unter dem wunderbaren Sternenzelt begann, das in der Nacht zuvor so
viele Geheimnisse und Versprechen enthüllt hatte.

*

Die ersten Wochen im warmen und strahlenden Mallorca vergingen
im Nu, und während die Sonne weiter über dem türkisfarbenen Wasser
stand, schlüpften Maria und Alejandro in die Vorbereitungen für ihr
gemeinsames Abenteuer. Ihre kleinen, aber lebhaften Träume
schwebten wie schillernde Luftballons über ihren Köpfen – sie
beschlossen, sich auf eine Reise durch Spaniens beste kulinarische
Regionen zu begeben, um Inspiration für Alejandro's Restaurant zu
sammeln.

„Ich habe bereits eine Liste der Orte zusammengestellt, die wir
besuchen könnten“, erklärte Maria am Frühstückstisch, während sie
frisches Brot mit Tomaten und Olivenöl belegte. „Beginnen wir mit
Andalusien! Die dortigen Tapas sind legendär, und ich habe gehört,
dass das Essen in Sevilla eine unglaublich lebendige Tradition
hat.“

„Sevilla klingt perfekt!“, erwiderte Alejandro mit funkelnden
Augen. „Ich habe von einem kleinen, familiengeführten Restaurant
gehört, das die besten Gazpachos anbietet. Und ich möchte auch die
Atmosphäre der Stadt einfangen. Die Feste, das Licht, die Menschen
– all das könnte einen großen Einfluss auf das Design unseres
Restaurants haben.“

Maria nickte begeistert. „Ja! Ich kann mir die lebendigen Farben
und die fröhlichen Tänze der Flamencokultur gut vorstellen. Wir
sollten auch den Mercado de Triana besuchen und die Vielfalt der
frischen Zutaten probieren, die sie dort anbieten.“

Sie schmiedeten den Plan weiter und waren sich schnell einig,
dass sie direkt von Sevilla nach Granada reisen würden. „Granada
ist bekannt für ihre Alhambra und die maurische Architektur!“,
sagte Maria mit leuchtenden Augen. „Stell dir vor, wir genießen
einige pintxos, während wir die atemberaubende Aussicht bewundern.
Und natürlich gibt es dort hervorragende mediterrane Einflüsse, die
wir in unser Konzept aufnehmen können.“

Alejandro lehnte sich zurück und überlegte. „Wir könnten auf dem
Weg mehrere kleine Weingüter besuchen! Die Weine aus Andalusien
sind vollmundig und kräftig, und die Kombination mit unseren
Gerichten könnte etwas Einzigartiges schaffen.“

je mehr sie sprachen, desto mehr entfiel der letzte Rest ihrer
Unsicherheiten, und die Begeisterung für ihre gemeinsame Mission
war hochgradig ansteckend.

Nach Granada wollten sie weiter in die Region Valencia reisen.
„Die Paella stammt von dort!“, rief Maria begeistert. „Außerdem
sind die Märkte in Valencia unbeschreiblich. Und ich habe gehört,
dass wir dort frischen Kaviar und die besten Gemüse aus der Region
kaufen können!“

Alejandos Augen leuchteten: „Das wird perfekt. Die Kombination
von frischen, hochwertigen Zutaten wird das Fundament unseres
Restaurants bilden. Wir müssen auch mit den Einheimischen reden,
ihre Geheimrezepte erfahren, die traditionellen Kochmethoden
übernehmen und die Geschichte des Essens in dieser Region
lernen!“

Die Reisepläne wurden konkreter, als sie auch Madrid ins Spiel
brachten. „Dort gibt es eine blühende Marktszene“, meinte Maria.
„Wir sollten den Mercado de San Miguel besuchen. Die Vielfalt an
Speisen wird uns sicher neue Ideen geben. Und denk nur an die
Möglichkeiten, die sich uns bieten, um kreative Tapas zu
entwickeln!“

„Und wir dürfen die Kunstszene nicht vergessen! Dali, Picasso…
ihre Werke inspirieren mich, und vielleicht können wir sogar Ideen
für die Innengestaltung unseres Lokals entwickeln“, erwiderte
Alejandro. „Das Restaurant könnte eine kulturelle Verschmelzung
unserer Erlebnisse widerspiegeln.“

In ihren Köpfen entstand bereits ein schillerndes Bild: Ein
Restaurant, das nicht nur Gaumenfreuden bietet, sondern auch ein
kultureller Knotenpunkt wird. Die Wände würden geschmückt sein mit
Schmuckstücken aus ihren Reisen – handgefertigte Teller aus
Sevilla, bunte Fliesen aus Granada, inspirierende Fotografien aus
Valencia und vielleicht sogar ein paar originalen Kunstwerken.

Die Vorfreude und der Enthusiasmus trieben sie einen Großteil
ihrer Zeit in den kleinen Restaurants und Cafés auf Mallorca umher,
um ihre ersten kulinarischen Entdeckungen festzuhalten und neue
Rezepte auszuprobieren. Sie besuchten kleine Fischer, die frischen
Fisch am Hafen verkauften, und lernten von den Köchinnen in der
Nachbarschaft, die mit ihren Händen die Traditionen und Geheimnisse
ihrer Vorfahren weitergaben.

„Wir sollten ein Notizbuch führen“, schlug Maria vor, als sie
zusammen in einem kleinen Strandrestaurant saßen, um die ersten
Meeresfrüchte zu probieren. „Lass uns alles festhalten – die
Rezepte, die Zubereitungen, das, was wir fühlen, die Aromen, die
Gerüche… einfach alles.“

Alejandro nickte zustimmend. „Jeder Ort wird unsere Geschichte
ein Stück weit weitertragen. Die Aromen, die Farben, die Menschen –
all das werden wir einweben in unser Restaurant. Ich möchte, dass
jeder Gast die Leidenschaft und die Kultur spürt, wenn er unsere
Speisen genießt.“

Bald darauf packten sie ihre Reisetaschen und begaben sich auf
ihre Reise entlang der Küste. Vor ihnen lag der Zauber Spaniens,
die schillernden Farben, die unverfälschten Klänge und die
vielfältigen Aromen. Gemeinsam strebten sie ein Ziel an, das sowohl
ihre Geschmäcker als auch ihr Herz erfüllte – nicht nur für das
Restaurant, sondern für eine Zukunft, die sie mit Liebe, Hoffnung
und unvergesslichen Erinnerungen aufbauen würden.

Jede neue Stadt stellte sich als ein Werkzeug zur
Selbstentdeckung heraus, nicht nur was ihre kulinarischen Träume
anging, sondern auch für die Zuneigung, die zwischen ihnen
heranwuchs und sich weiter vertiefte, während sie ihre
Lieblingsrezepte und Geschichten über ihre Herkunft
austauschten.

Mit jedem Bissen, jedem Schritt und jedem neuen Horizont, der
sich ihnen eröffnete, wuchs die Überzeugung in ihren Herzen: Ihre
Reise war mehr als eine Suche nach kulinarischer Inspiration – sie
war eine Entfaltung von Träumen, die sie zusammen entdeckten und
lebten.

*

Die warme mediterrane Brise spielte mit Marias Haaren, während
sie und Alejandro in einem kleinen, heimeligen Restaurant in der
Nähe der Alhambra saßen. Sie hatten gerade ihr Abendessen bestellt,
und die Vorfreude auf die Aromen der andalusischen Küche erfüllte
den Raum mit Aufregung. Maria sah Alejandro mit einem breiten
Lächeln an, während sie geduldig auf ihr Essen warteten. Das Licht
der Kerzen auf dem Tisch warf sanfte Schatten, und die romantische
Atmosphäre ließ ihre Herzen höher schlagen.

Doch plötzlich wurde diese Intimität jäh gestört. Die Tür des
Restaurants öffnete sich mit einem lauten Knarren, und eine
aufgewühlte Frau trat ein. Ihr Gesicht war blass, ihre Augen
funkelten vor Wut. Es war Clara, Alejandros Ex-Freundin.

„Alejandro!“, rief sie mit einer Stimme, die stärker war als die
Musik im Hintergrund. Die Blicke der anderen Gäste wanderten zu
ihr, und die verhaltene Stimmung im Raum wandelte sich in ein
gespanntes Raunen. Maria, die anfangs perplex war, fühlte ihren
Magen krampfen, als sie die feurige Entschlossenheit in Claras
Augen sah.

Alejandro erstarrte, als er sie sah. „Clara… was machst du
hier?“

Clara ignorierte ihn und wandte sich direkt an Maria. „Wen hast
du dir da angelacht? Er hat mir das Herz gebrochen!“

Maria spürte, wie ihre Wangen heiß wurden. Sie hatte nicht mit
einer solchen Konfrontation gerechnet. „Das… das ist nicht der Ort
für so etwas“, stotterte sie und versuchte, sich zu fassen.

„Oh, das ist doch lächerlich!“, schnaubte Clara, während sie
einige Schritte näher trat. „Du denkst, du kannst einfach in sein
Leben treten und alles von ihm bekommen?“

„Ich…“, begann Maria, doch Alejandro stellte sich schützend vor
sie.

„Clara, jetzt reicht es!“, sagte er mit fester Stimme. „Das ist
nicht fair. Ich bin nicht mehr mit dir zusammen. Du hast mich
verlassen, und es ist an der Zeit, das zu akzeptieren. Ich habe
eine neue Beziehung, das solltest du respektieren.“

Clara schüttelte den Kopf, als wäre er nicht bei Trost.
„Respektieren? Du hast einfach alles mit mir abgeschlossen! Ich
wusste, dass du nicht bereit bist, aber ich wollte dir eine Chance
geben! Und jetzt hast du dieses Mädchen… dieses Mädchen, das nicht
einmal versteht, wie viel du mir gegeben hast.“

„Gib es auf, Clara!“, drängte Alejandro. „Ich habe dich geliebt,
aber es ist vorbei. Es ist Zeit für uns beide, weiterzuziehen.“

Maria fühlte sich hin- und hergerissen. Sie wollte Alejandro zur
Seite stehen, wusste aber nicht, wie sie Teil dieser hitzigen
Auseinandersetzung werden sollte. Die Worte flogen zwischen den
beiden wie Schwerter, aufgeladen mit einer Vergangenheit, die sich
nicht einfach verbergen ließ.

„Ich werde dir nicht erlauben, mich für dein Glück
verantwortlich zu machen!“, rief Clara, die ihr Gesicht nun vor Wut
verzogen hatte. „Du wirst diesen Fehler bereuen, Alejandro. Es war
ein Fehler, mich zu verlassen!“

In diesem Moment wurde es für Maria klar, dass Clara nicht nur
darüber verärgert war, dass Alejandro sie verlassen hatte, sondern
auch, dass sie ihre eigenen Unsicherheiten und Verletzungen nicht
überwinden konnte. Wie ein Schatten umhüllte die Ex-Freundin alles,
was sie sich bisher erarbeitet hatten.

„Komm schon, Clara. Du musst loslassen“, sagte Alejandro, seine
Stimme jetzt sanft, aber fest. „Ich will dich nicht verletzen, aber
ich bin nicht mehr der Mann, den du gekannt hast. Ich bin hier, mit
Maria, und ich möchte, dass du uns in Ruhe lässt.“

Clara starrte ihn an, und für einen kurzen Moment schien es, als
würde ihr der Mut ausgehen. Doch dann blitzte eine neue Welle von
Wut in ihren Augen auf. „Du wirst sehen, dass ich nicht so leicht
aufgeben werde!“, schrie sie, und Maria konnte die Tränen in Claras
Augen sehen, die zwischen Wut und Verzweiflung schwankten.

„Das ist nicht gut für dich, Clara“, unterbrach Alejandro sanft.
„Vielleicht solltest du eigentlich an dich denken und die Hilfe in
Anspruch nehmen, die du brauchst. Lass uns jetzt einfach in Frieden
leben.“

Clara schüttelte den Kopf, und ein Hauch von Traurigkeit überkam
sie, während sich die anderen Gäste murmelnd umwandten. Es war
klar, dass Aleks Vergangenheit sie weit über das, was man das
„Ende“ eines Kapitels nennen würde, hinaus beeinflusste.

Schließlich wandte Clara sich abrupt um und verließ das
Restaurant, das schwere Holz der Tür schloss sich hinter ihr mit
einem Knall. Die Stille nach dem Sturm war fast greifbar. Beinahe
hypnotisiert schauten die Gäste der Szenerie nach. Maria fühlte
sich von der Anspannung des Augenblicks ausgeblendet, und es
dauerte einen Moment, bis sie begriff, was gerade geschehen
war.

„Es tut mir leid, dass du das erleben musstest“, sagte
Alejandro, als er sich wieder zu ihr drehte. Seine Stimme war
leise, doch sie spürte den Nachhall der Emotionen.

„Ich… ich weiß nicht, was ich sagen soll“, erwiderte Maria, der
Kloß in ihrem Hals machte es ihr schwer zu sprechen. „Das war…
unerwartet und schmerzhaft.“

„Clara ist eine komplizierte Person“, gestand Alejandro. „Ich
werde mein Bestes tun, um sie aus meinem Leben zu entfernen, aber
wir sollten darüber sprechen. Ich möchte, dass du alles über meine
Vergangenheit weißt, damit du nicht das Gefühl hast, in ihrem
Schatten zu leben.“

Maria nickte, und in diesem Moment war eine wichtige
Entscheidung getroffen. Sie wollte Alejandro verstehen, wollte ihn
unterstützen und nicht von den Ängsten und Unsicherheiten ihrer
Beziehung überwältigt werden. Ihre Reise war voller Überraschungen,
und sie mussten sich nun auch dieser Herausforderung stellen.

„Ich bin hier, um zu bleiben“, sagte sie leise. „Lass uns
weiterhin gemeinsam an unseren Zukunftsplänen arbeiten. Alles
andere werden wir bewältigen, so wie wir es auch im Restaurant
planen – Schritt für Schritt.“

Alejandro lächelte dankbar und nahm ihre Hand. „Ja, lass uns das
tun. Wir werden die Vergangenheit hinter uns lassen und die Liebe
und die Kreativität für die Zukunft finden.“

Auch wenn der Schatten von Claras Worten noch lingerte, wusste
Maria, dass sie gemeinsam stark genug waren, um jede
Herausforderung zu meistern, die sich ihnen in den Weg stellte.
Ihre Reise war gerade erst im Gange – und sie würden alle Klippen
und Wellen überwinden, die das Leben mit sich brachte.

*

Die Atmosphäre im Restaurant war nach dem turbulenten Auftritt
von Clara angespannt, doch María und Alejandro schafften es, den
Abend wieder in einen besonderen Moment zu verwandeln. Sie
bestellten ihre Speisen und lenkten ihre Aufmerksamkeit auf die
kulinarischen Genüsse, die vor ihnen auf dem Tisch standen. Die
Gerüche von frisch zubereiteten Gambas al Ajillo und einer
herzhaften Pisto ließen ihre Herzen höher schlagen und bliesen den
schmerzlichen Vorfall fort.

„Ich denke, wir sollten uns darauf konzentrieren, was wir aus
dieser Reise machen können“, sagte María und nahm einen Bissen von
ihrer Paella. „Das Land hat so viel zu bieten, und wir könnten uns
auf die Geschmäcker und Traditionen konzentrieren, die wir für
unser Restaurant verwenden möchten.“

Alejandro nickte, seine Gesichtszüge wurden weicher, während er
die Kellnerin beobachtete, die einen weiteren Teller mit köstlichen
Tapas brachte. „Du hast recht. Ich möchte, dass wir unsere
Erinnerungen und Erfahrungen sammeln, die uns beide inspirieren –
und nicht zulassen, dass alte Geister uns die Freude daran
nehmen.“

Ihr Gespräch setzte sich fort und verwandelte sich in eine
lebhafte Planung ihrer nächsten Reiseziele. Sie blätterten durch
die Notizen und skizzierten eine Route, die sie durch kleine Dörfer
und versteckte Märkte führen sollte. Sie sprachen von den Weinen,
die sie probieren wollten, von den kulinarischen Geheimnissen, die
sie lüften wollten, und von den Menschen, die sie kennenlernen
wollten, während sie in die Vielfalt Spaniens eintauchten.

Der Abend zog sich langsam in die Nacht hinein, und die Sterne
begannen über ihnen zu leuchten. María fühlte den Druck, den der
Vorfall mit Clara hinterlassen hatte, von ihren Schultern
abgleiten. „Weißt du, ich bin mir sicher, dass es in Ordnung sein
wird“, sagte sie, als sie ihren Blick auf Alejandro richtete. „Wir
müssen lernen, was für uns wichtig ist, und uns daran
festhalten.“

„Genau“, erwiderte er entschlossen. „Ich muss mit dir darüber
sprechen, um sicherzustellen, dass wir auf der gleichen Seite
stehen. Clara wird immer ein Teil meiner Vergangenheit sein, aber
sie wird nicht bestimmen, wie ich in die Zukunft schaue – weder für
mich noch für uns.“

Sie verließen das Restaurant und gingen durch die Straßen von
Granada, die im Schein der Laternen angeleuchtet waren. Die
maurische Architektur um sie herum schien ihre positive Energie zu
unterstützen. Sie spürten, wie die alten Mauern Geschichten von
Liebe, Verlust und Neuanfängen zu erzählen schienen, und das
inspirierte sie.

„Wohin möchtest du als Nächstes reisen?“, fragte María, während
sie vorbeikamen an einem kleinen Platz, auf dem gerade eine Gruppe
von Einheimischen Flamenco tanzte. Der schicke Rhythmus und die
leidenschaftlichen Bewegungen zogen ihre Aufmerksamkeit auf
sich.

„Wir müssen nach Barcelona“, antwortete Alejandro mit einem
schelmischen Lächeln. „Die Stadt hat nicht nur die besten Tapas,
sondern auch eine unglaubliche Kultur. Und ich möchte die Sagrada
Família sehen. Es muss einen unglaublichen Einfluss auf die
Gestaltung unseres Restaurants haben.“

María stimmte zu. „Da gibt es so viel zu entdecken. Und ich habe
von einem kleinen Café gehört, das von einem berühmten Koch geführt
wird, der seinen eigenen modernen Stil entwickelt hat. Ich könnte
mit ihm reden, vielleicht sogar ein paar Rezepte von ihm
bekommen.“

Die Idee, in Barcelona zu sein, beflügelte ihre Fantasie. Fernab
von ihren Sorgen waren sie beiden in einem kreativen Fluss, voller
Pläne, die sie verwirklichen wollten. Sie hielten inne, um den
Tanzenden zuzuschauen, und spürten die pulsierende Energie der
Stadt.

„Wir sollten nicht nur die Leute befragen, die in der
Gastronomie arbeiten“, riet Alejandro und beobachtete die
Bewegungen der Tänzer. „Wir könnten sogar mit den Musikern und
Künstlern sprechen. Ihre Kreativität fließt in die gesamte Kultur
ein, und ich bin sicher, dass sie die Herzen der Menschen berührt.
Es wäre inspirierend, ihre Geschichten zu erfahren.“

„Du hast recht“, fügte María hinzu. „Wir sollten das gesamte
Flair und die Leidenschaft einfangen, die den Menschen in jeder
Stadt innewohnt. Das wären wunderbare Elemente, die wir in unser
Restaurant einfließen lassen könnten – das Essen, die Musik, die
Kunst – alles in einem Raum vereint.“

Die Stunden vergingen wie Minuten, während sie durch die Straßen
schlenderten, voller Träume und Inspirationen. Ihre Gedanken
zentrierten sich darauf, wie sie all diese Eindrücke in ihr
zukünftiges Zuhause und die Esskultur einfließen lassen wollten,
die sie gemeinsam kreieren würden.

Schließlich kehrten sie in ihr Apartment zurück, das für den
Rest ihrer Reise wie ein sicheres Nest war. María konnte die
Aufregung spüren, die in der Luft lag. Geplagte Wolken der
Unsicherheit, verursacht durch Claras gedämpfte Welle, hatten sich
schon lange verzogen. Sie fühlte sich bereit, diesen neuen Weg mit
Alejandro zu gehen, mit jedem Schritt unerschütterlich.

In den nächsten Tagen würden sie ihre Reise nach Barcelona
planen und sich auf das Abenteuer freuen, das vor ihnen lag. Es war
nicht nur eine Entdeckungsreise; es war auch eine Reise ihrer
Herzen, die mehr und mehr zusammenwuchsen.
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